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73. Jahrgang

Lin scharfer Angriff gegen Deutschland.
mz. 58e t f o i 11 e 8, 28. Aua.

Der „Temps" wendet sich in seinem heutigen Leitartikel
ivegcn-der Abstimmung in Schleswig  in auffallend schar¬
fer Weise gegen Deutschland, indem er wiederum auf die
Notwendigkeit einer militärischen Besetzung der dritten
Zone  zurückkommt . und den englischen Gesandten in
Kvvcnbaacn als denjenigen bezeichnet, der diese Besetzung
verhindert habe. Deutschland triumphiere deshalb. Es
wolle nicht einmal den sranzösichen Kreuzer „Marseillaise"
in dem schleswigschen Hasen Anker werfen lassen. Viel
schlimmer sei aber die Lage in O b e r schl e st en. Dort sei
die deutsche Armee zu einem DrucksyMm übergegangen,
das an die schlimmste Zeit des Krieges und an die Tage
erinnert , wo Deutschland glaubte , sich alles erlauben zu
können.

Der „Temps" beruft sich alsdann auf die Erzählung
eines sächsischen Journalisten und stellt die Rehauptuna als
wahr hin, man habe in Oberschlesien Enblcme, Munition
und Waffen acfund-cn. die- in Berlin fabriziert worden seien,
sodaß hes Ganze den Eindruck einer polizeilichen Maß¬
nahme und nicht den Eindruck einer patriotischen Konspi¬
ration erwecke.

Die deutsche Einheit sei nicht nur gerettet , sondern
durch die Weimarer Verfassung gestärkt worden. Jetzt wollen
offenbar die Rührer des deutschen Heeres eine zweite Auf¬
gabe erfüllen , nämlich beweisen, daß ihre Truppen noch
fähig seien, zu siegen, und daß man dank ihres Vorgehens
den Vertrag von Versailles dnrchlöchern könne. Man müsse
Deutschland Pulver - und Vlutgernch Neu fühlen lassen.
Sehe man nicht die Gefahr, oder glaube man etwa, daß die
schlesische Frage nur eine Kohlenfraae sei?

zranzöfische Kammer.
Fortsetzung der Natifizicrnngsdedatte.

mz. Versailles.  29 . Aug.
Die Debatte über die Ratifizierung des Fricdensv -r-

traaes wurde in der Kammer gestern fortgesetzt. Der
Sozialist DeÜeantc  vertrat den Stnndpinrkt, daß die Völ¬
ker den Krieg nicht gewollt hätten. Wenn man schließlich
das deutsche Volk gefragt haben würbe, würde es sich aeaen
den Krieg ausgesprochen haben. Die FriedensbcHingunqen
seien aus einem eigenen Geist heraus geboren ujkd zögen
aufs neue den Kampf der Völker gegeneinander groß.

Wirtes B c n o i st meinte, daß der Rhein die natürliche
Grenze für das Elsaß, und die Saar für Lothringen sei.
Die Entwaffnung Deutschlands *n den Rheinusern bedeute
nur eine negative Sicherheit. Man hätte nicht mit dem
Reich, sondern mit den Vertretern ber Einzelstaaten ver¬
handeln müssen. Der französssK-enalisch-amerikanische Ver¬
trag sei ungenügend. Rach seiner Ansicht hätte man eine
lateinische Allianz gründen müssen.

Beide Redner traten für die Ratifizierung  deS
Friedensviertrages ein.

Tie Ausspreche wird heute fertiaaebrachtt

Neue deutschfeindliche Ausschreitungen in vrünn.
mz. Wien,  28 . Aug.

Die „Neue Freie Presse" meldet aus B r ü n n neuer¬
liche deutschseindl'che Ausschreitungen. Deutsche Aufschrifts¬
tafeln und Firmenschilder wurden zertrümmert und herab¬
gerissen und Glastafeln zerschlagen. Der Platz' ammandant
versuchte vergeblich, die zerWrungslustige Menge zu be¬
schwichtigen.

Das Blatt bringt ferner weitere Einzelheiten über öie-
antideutschcn und antisemitischen Ausschreitungen in
Lundenbnrg  am Montag , wo tschechische Sokoln deutsch-
sprechende Spaziergänger anhielten und von ihnen ver¬
langten, entweder tschechisch zu sprechen oder abzufahren.
Schließlich wurde die Bewegung judenfcindlich. Erst abends
trat Ruhe ein.

Zusammenschluß der geistigen Arbeiter
Oesterreichs.

mz. Wien,  28 . Aug.
Am 26. Aug. fand die konstituierende Delegiertenver-

sammlung des Aentralrates geistiger Arbeiter statt, welcher
unter Ausschluß jeder Parteipolitik ausschließlich die wirt¬
schaftliche Besserstellung der geistigen Arbeiter erstrebt. Bis¬
her gehören dem Zentralrat 74 Berufsorganisationen mit
mehr als 319 000 Mitgliedern an. Es wurde vorgeschlaaen,
den jeweiligen Rektor der Wiener Universität mit dem
Präsidium zu betrauen , um jede Parteipolitik auszuschlicßen.

Landesbeamtenstreik in Niederösterreich.
mz. Wien,  29 . Aug. lKorresp.-Bur .)

Sämtliche Wiener und niederösterrcichischen Landes-
aeamten legten infolge ber Nichtauszahlung de? Auschff-
inngsbeitrages und der Notstandsaushrlfe die Arbeit nieder.

An der öfterreichisch-ungarischen Grenze.
mz. Wien,  28 . Aug.

Die „Neue Freie Presse" bringt Meldungen über unga¬
rische Rüstungen an der deutsch-österreichischen Grenze. Ein
ungarischer Panzerzug , welcher in Ncudörfl an der Leitha
eintraf , soll die Aufgabe haben, die Vorgänge an der deutsch¬
österreichischen Grenze zu beobachten. In den Grenzorteu
finden andauernd anscklußieinülicheWitiuuuuuaen statt.

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Artikel 2 der Verordnung des Herrn kommandierenden
Generals der X. Armee vom 1. Dezember 1918 ist hiermit
aufgehoben und durch folgende Verordnung ersetzt:

Artikel 22.
Die Herstellung, die Beförderung und der Verkauf in

Mengen von einem Liter oder mehr von Alkohol und alko¬
holhaltigen Getränken , mit Ausnahme von Absinth, sind
ertaubt.

Der Detailvcrkauf . sowie der Genuß von Alkohol oder
alkoholartsgen Getränken in öffentlichen Lokalen, Schank¬
wirtschaften. Eafvs usw. ist und bleibt untersagt.

Der Verkauf und der Genuß in öffentlichen Lokalen,
Schankwirtschaften, Eaf«';s usw. von Getränken , welche das
französische Gesetz als „hngienische" bezeichnet, (Wein. Bier,
Apfelwein und Hydromel) sind erlaubt.

Der kommandierende General der X. Armee.
gez. Mangln. (4896

Große 5teraerung des Gesamt¬
einkommens.

Der Einfluß des Krieasacwinncs.
Nach einer von der Statistischen Korrespondenz ge¬

gebenen Ucbersicht hat die Einkommensteucrveranlaguug
für 1918 gegenüber dem Vorfahr eine Steigerung des
steuerpflichtigen Gesamteinkommens  ergeben , die
größer ist, als je zuvor ein Fahrcszuwachs war . Das ver¬
anlagte Reineinkommen ber physischen und nichtphpsischeu
Zenssten zusammen stellte sich im Berichtsjahre auf 28,37
Milliarden Mark  gegen 20,80 Milliarden Mark im
Jahre 1917. Verhältnismäßig noch stärker ist non 1917 aus
1918 die Einkommensteuer  gewachsen, und zwar hob
sich das gesamte Beranlggungssoll von 472,86 ans 612,63 Mil¬
lionen Mark , das ist fa st um 14 0 Millionen Mark
oder rund drei Zehntel.

Dem bedeutenden Anwachsen des Einkommens und der
Steuer entspricht nicht ganz die Bewcaung der Zenssten-
zghl: diese stieg von 7142 847 auf 7780 784, das ist um 647 237
oder rund ein Elftel , mithin wesentlich schwächer als Ein¬
kommen und Steuer , immerhin aber recht beträchtlich. Dar¬
aus, daß einmal die Einkommens - und die Stenersuinme
viel schneller als die Zensitenzahl , sodann die Steuer noch
verhältnismäßig stärker als das Einkommen zngenommen
hat. ergibt sich schon, daß der Zuwachs des Berichtsjahres
zu einem sehr wesentlichen Teile ans die höheren Einkom¬
mensabstufungen entfällt . Demgemäß hat sich auch der im
Durchschnitt ans einen (physischen oder nichtvhvsiichens Zen-
siten enffallende Einkommens - oder Steuerbetrag beträcht¬
lich gehoben, und zwar erstercr von 2870 Mark im Jahre
1917 auf 3237 Mark im Berichtsjahre : letzterer beim Ver-
anlagungssoll von 66,20 auf 78,04 Mark und beim Er¬
hebungssoll von 100,87 auf 121,19 Mark.

Ditz hier anfgeführtcn Durchschnittszahlen des Berichts¬
jahres gehen über die aller früheren Fahre hinaus . Glie¬
dert man die (physischen und nichtphyfischenj Eiukommen-
steuer'zenssten nach der Höhe ihres Einkommens, so stieg
die Zahl in der Steuergruppe 900 bis 3000 Mark von
6137 368 im Fahre 19k7 auf 6 826 201 im Fahre 1918, in der
Gruppe 3000 bis 9300 Mark von 830 906 auf 1232 764, in der
Gruppe 9300 bis 30 600 Mark von 128 686 auf 153 289. in der
Gruppe von 80 600 bis 100 000 Mark von 34 704 ans 42 433
und in der Gruppe über 100 000 Mark von 10 883 auf 15077
Zenssten. Hiernach ist die Unterste Einkommensgrnppe mit
über 900 bis 3000 Mark zwar weitaus am stärksten besetzt,
die Zunahme der Zensstenzahl dieser Gruppe von 1917 auf
1918 war aber keineswegs bedeutend: ihr Anteil an de;
Zensstengefamtzahl ist sogar zurückgeganaen. Ans Kosten
dieser Gruppe hat sich das Anteilsverhältnis aller übrigen
Einkommensabstufungen gehoben, am meisten das der
Gruppe von über 3000 bis 0600 Mark Einkommen, deren
Zensitenzahl überhaupt gegen das Voriahr um 421858, das
ist etwas mehr als die Hälfte, zugenommen hat. Bei den
drei übrigen Einkommensgruppen von über 9300 Mark tritt
die Zensstenbänfigkeit sehr stark zurück: zusammen um¬
faßten sse 1917 nur etwas weniacr . 1918 etwas mehr als
ein Vierzigstel der Zensitengesamtzahl. dagegen wesentlich
mehr als die Hälfte des gesamten Einkommensteuerver-
onlagungssolls (1917 58.6, 1918 57,0 Prozents.

Fnsbesondere die Einkommen von über 1 Mil¬
tion Mark  haben sich von 421 im Fahre  1917 auf
804 im Berichtsjahre,  also um 173 oder etwas über
zwei Fünftel , vermehrt : in dieser starken Zunahme der
Millioneneinkommen kommen die bedeutenden Einkom-
menserhöhnngev infolge von Kri e gsgewitzn ^ y.  zum
Äusd-rnck

Aus einer Rede Lbertr.
mz. Stuttgart,  28 . Aug.

Bei seiner Anwesenheit in Stuttgart'  erwiedert .e
Reichspräsident Ebert ans di: Rede des Ministers Linde
urann zunächst mit dem Dank auf die sreuubltche Bewill-
kommnunasivorte und betonte das Verständnis für die Sor¬
gen des Landes, ebenso die Notwendigkeit der Einheitlich¬
keit auf wirtichaftlichemund militärischem Gebiete. Wenn
die Vereinhettlichuna der Eisenbahnen auf dem Wcqe der
Verhandlnnaen und der Verständiauna erfolge, würden die
Fnteressc« der süddeutschen Staaten aewahrt werden.

„Wir sind an di ' Schaffung der Verfässung gegangen"
sagte der Reichspräsident, „nach einem furchtbaren Krieg
nach einem Zusammenbruch auf wirtschaftlichemund poli¬
tischem Gebiet, wie ihn noch kein Volk erlebt hat. Dazu
sind uns Friedensbedinaunaen anfaezwunaen worden von
eminent wirtschaftlicher und politischer Tragweite . Das
machte es notweudia. die vorhandenen Kräfte des Reiches
möglichst zusammenzufassen in eine einheitliche, geschlossene
Organisation . Das zwingt uns auch, manchem in den Wea
zu treten , was vielleicht gerade dem Süden lieb und wert ist
Aber ick kann Sie versschern, ivir haben bei dem Streben
nach einheitltcb"r Zusammenfassung qleichsalls nie vertan »'
was für den Fortbestand des Reiches nncriäßlich ist: di

Wahruna der Eigenart unserer deutschen Stämme
und die Wahruna des E i a e n l e b e n 8 der Einzel-
staatcn.  Die Tatsache, daß Herr Haußmann ein Würt-
temberaer und ein Süddeutscher von echtem Schrot und
Korn. Vorsitzender des Verfassungsausschusseswar , und daß
alle wichtiaen und entscheidenden Fraacn fast mit Ueber-
ctnstimmuna entschieden worden ssnd. darf Fhnen die Ver-
sicherung«eben, daß nach der Richtnna bin von der Reichs-
lcitung alles aeschehcn ist, um die Eigenart der Süddeut¬
schen und Württemberaer zu stützen."

Znr auswärtige « Politiik
äußerte ssch der Prässdent u. a.: „Unsere Stellung zum
Ausland ist so ungeheuer schwierig und unglücklich wie sich
nur denken läßt, und wenn wir dem Ausland gegenüber
uns die Stellung wieder erobern und erhalten wollen, die
wir bi glichen. um leben zu können, dann ist es notweudia
daß wir ohne Unterschied der Stamm eseigen-
schasten Schulter an Schulter  uns fest zusammen¬
schließen und eine einheitliche Front gegenüber dem Aus¬
land bilden. Dementsprechend mußte auch die auswärtiac
Politik aan.z in die Hand der Reichsleituna aeleat werden

Die Steneriraae
bildet ' ein bitterböses Kapitel. Ein Vielfaches von dem, wa?
früher ausreichte um unter Reich unsere Gliedstaaten und
unsere Gemeinden zu finanzieren , muß heute unseren Geg¬
nern zuaeführt werden. Das können wir nicht, wenn wir
keine Möglichkeit haben, die Finanzen des Reiches einheit¬
lich ans die Leistungen einzustellen. Das ssnd die wichtigsten
Gebiete, die durch die neue Verfassung vereinheitlicht wor¬
den sind. Fch glaube, daß Sie alle mit der neuen Grund¬
lage für unser Staatswescn zufrieden sein werden. und
wünsche, daß ans dieser Grundlage das neue Deutschland,
die neue deutsche Republik, sich festigen und ssch glänzend
entfalten werbe."

Der Nachfolger winmgs.
Berlin,  26 . Aug.

Wie die „Deutsche Allg. Zeitung " erfährt , ist der Wirkt.
Legationsrat und Vortragender Rat im Auswärtigen Amt,
Freiherr v. Maltzahn,  als Nachfolger WinnigS mit der
kommissarischen Vertretung des Deutschen Reiches bei der
Regierung von Lettland und Livland mit dem Sitz in
Königsberg beauftragt worden.

Line Probeabstimmung über die Akkordarbeit.
Berlin,  29 . Aug.

Unter der Arbeiterschaft der Firma Karl Zeiß in Fena
fand eine Vorabstimmung über die Wiedereinführung der
Akkordarbeit statt. Es wurden insgesamt 131 Stimmen mit
Fa und 1391 Stimmen mit Nein abgegeben. Der Antrag
gilt als abgelehnt. da die Gruppen der Arbeiter , die für
Akkordarbeit hauptsächlich in Frage kommen, mit 106 gegen
894 dagegen gestimmt haben. Das Abstimmungsergebnis
hat insofern Bedeutuna , als die Firma das Versprechen, den
Arbeitern eine einmaliae Wirtschaffsbeihilfe zu gewähren,
davon abhängig aemacht hat, daß die Akkordarbeit wieder
eingesührt und dnrchgeführt wird.

Die Matrosen von Zcapa Zlow.
. London.  29 . Aug.

„Daily Herald" meldet, daß die deutschen Matrosen , die
bei her Versenkung der deutschen Flotte in Scapa Flow be¬
teiligt waren , in einem Bericht an die britische Reaierunn
erklärten , daß sic sich mit Admiral Reuter solidarisch er¬
klären. Sie verlangen , gegebenenfalls seine Strafe zu teilen.

Belgische Botschaften in Nom.
rnz. V e r sa i l l e s. 28. Aug.

Die belgische Regierung beschloß, ihren Vertretern im
O.iiiringl und beim Vatikan den Raua eines Botschafters
zu verleihen. Zum Boschafter beim Vatikan wurde Ursel
ernannt , was beweist, daß der Friedensdclegterte van den
Heuvcl nicht mehr auf seinen Posten zurückkehî .
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Absetzung von Landräten.
Der »Vorwärts " meldet: Wie unser Stralsnnder Mit¬

arbeiter mitteilt , ist der Landrat n.: Stumpfeld des Kreises
Franzburg durch den Minister des Innerst am 28. Aug.
bis auf weiteres beurlaubt worden. Bon diesem Urlaub
wird besagter Herr nicht wieder zurnckkehren. Wir können
auch Mitteilen. daß in den nächsten Tagen noch weitere
Beurlaubungen erfolgen werden.

Kyffhäuserverband der Vereine Deutscher Studenten.
In der vergangenen Woche fand in Kelbra am Knff-

hauser die 84. Verbandstagung des Kysfhäuserverbandes
ber V. D. St ., die erste seit Kriegsbeginn, statt Auf der
Tagung waren die Vereine, auch der vor kurzem in den
^Ei °i°"^ °wmene V. D. St . Graz stark vertreten.Im Mittelpunkt der Tagung stand eine weihevolle Gedenk-
!Eier für die 700 im Weltkriege gefallenen V. D. St .er an
der Vi -' inarckiäule des Verbandes auf der Rothenburg b-' i
der Pastor Martin Voelkel (Berlin-Karlshorst) die Gedcnk-

ö-elt. Von allen größeren Festlichkeiten wurde im
füür ; ren  ^ nlt  , 6er  Gegenwart und die umfang-

I .̂Ecn sachlichen Beratungen abgesehen. Die Aussprache
^ ^ »" reter galt den bewegenden nationalen und sozialen
«f« 06«?' af et!l im Anschluß an einen Vortrag
von lliechtsanwalt Dr. Szaaunn (Berlins, »Völkische Auf-

bei neuen Reichsqrenzen", die Bereitschaft
i ?ller B. ^ - St .cr zu selbstloser sozialer und

^ er , lrüeit namentlich auch für das Grenz- und Aus-
landvdeutichtum festgeitellt und wertvoll» Beschlüsse zilr Vcr-
^fung und Erweiterung dieser praktischen Arbeit gefaßt.
Tie Ausiprache ergab eine weitgehende Uebcreinstimmung
in der Stellungnahme zur Gegenwart, auch zur Frage der
Monarchie , und der Idee des nationalen Führertums.
^i ?f ni-i e,en  tYW®eit wurde die Erörterung der meisten
studentochen Angelegenheiten auf spätere Zeiten vertagt
Die ge,amte Tagung gab bei allem Verständnis für den
Ernst der heutigen Lage ein erfreuliches Bild von denr
Nationalen Arbeitswillen in den Kreisen der V. D. St .er.

Zeitnngsjubilänm.
Tageszeitung" konnte am Montag auf

k " Jl " telmhrhiindert ihres Bestehens zurückbl'cken. Um
vLgehen. wuröe im größten Setzersaale des Be-

trrebes eine würdige Feier veranstaltet. Dabei konnte
^ " Eralöirektor Telge der Versammlung' Mitteilung von

^rn Iubilaums,pcnde machen, die allen Jln-
8?eteranen d̂es' Unterne hmenŝ zugu te^lomm en̂ ŵstd/^

5tadtnachriKten.
. . , Wiesbaden, 30. August.

Dtc Gleichberechtigung der  Geschlechter
als Angestellte.

.„ Erich Zimmermann,
Geichaftssuhrer des Kaufm. Vereins von 1858.

Vor dem Kriege haben die maßgebenden Oraanisatio-
„TÄ Angestellten d e Frauenarbeit be'-

Handelsgewerbe, scharf bekämpft Unbestritten
^ mpf  weniger g;egen die Fanenarbcit an sich

E.̂ ^ ^ wur , als gegen ihre lohndrückende Tendenz, gegen
mp “ch "iuHkonknrre::z der Lohndrückerei. Man hat früher
die lohndrückende Neigung der Frauenarbeit dadurch zu be-
zuWaU? n C, wi J“s! f anffirf)  bemühte, diese überhaupt -aus-

barg ruhig zngebcn, daß dieser Weg falsch
war , denn die Frauenarbeit hat schon vor dem Kriege nicht
ab-, sondern zugenommen. Heute ist man sich dastiüer klar
«' worden , daß es unsozial wäre, die Frauenarbeii im Han-
kla? üaß̂ LUvrotten zu wollen man ist sich auch darüberriar , daß dies eine Don-Ouixoterie wäre. Nach wie nor

es, die Neigung der Frauenarbeit zum Lohndrnck
zu bekämpfen, und in dieser Forderung müssen weibliche
und männliche Angestellte im Interesse ihres ganzen Stau
des geschlossenzusammenstehen Diese Einsicht Et keine
"künstliche ' ^ vielmehr durchaus vernünftig und »organisch

in

wÄ - S SS
»er Angestelltenverbände behält die nach' GeschUchstrn
trennende Organisationsform bei. bekämpft das sewetts
SSodP !>%? & **Z°$ »n*mtr grundsätzlich, will mit ihmteooch von Fall zu Fall zuiammenarbeiten zur Erreickiuna
des gemeinwmen Zieles . Ob dieses Ziel auf diesem
Wege erreicht werden kann, möge dahingestellt bleiben. —
® e.r J }roi Jere  ^ etI  j! er  Angestelltenverbände schlägt einen
anderen Weg em.  Diese Verbände nehmen weMtzhe und

männliche Berufsangehörige auf und gewähren ihnen in
der Verwaltung sowie in jeder Hinsicht vollkommene Gleich¬
berechtigung,- sie sind bemüht, ihre innere Verfassung so
auszubauen , daß sie der voraussichtlichen des künftigen
Ein he its verband cs  gleicht: Ne fordern für alle Be°
rnfsangehorigen ohne Unterschied des Geschlechts bei
gleicher Vorbildung und gleichen Liistungen gleich hohe
Entlo -Hniinq und gleiche Anstellungsbedingungen. Diese
Forderung muß von allen denkenden Angestellten unter-
stützt were.cn , ihre Durchsetzung wird zur Folge haben, daß
unseetgmete und lohndrückende Elemente beiderlei  Ge-
Miechts aus dem Angestelltenverbändeverschwinden. Das
Mittel zur Durchsetzungdieser Forderung ist in den Tarif¬
verträgen letzt gegeben, und dem Einfluß dieser Verbände-
grnppe haben die Angestellten es zu danken, daß diese For¬
derung auch in dem Wiesbadener Tarifvertrag grundsätz¬
lich anerkannt wurde. Es kann somit kein Zweifel darüber
bestehe-n, baß die Angestellten-Organisationen beide Ge-
schlechter einheitlich aufnehmen müssen̂ dann nur können
gemeinsame Forderungen schnell öurchgesetzt werden Nur
dieie Organisationsfoi -m kann zum Einheitsverband führen
und damit die Sehnsucht aller Angestellten erfüllen.
- ™n.. /?tzter Zeit ist gegen die gemischt-geschlechtlichm
^ ' «EUsstioncn der Vorwurf erhoben worden, sie könnten
die Bclange der weiblichen und männlichen Angestellten
nicht aleich wirkiam vertreten . Diese Aiiffgssnna geht von
der überholten Vorstellung der Verschiedenheit'der Fnter-
essen aus und ist aus diesem Grunde falsch. Die Forde-
rring : alle Personen — ohne Unterschied des Geschlechts' —
die auf Erwerb n-cht angewiesen sind, aus dem Erwerbs¬
leben zu Gunsten der Kriegsteilnehmer zu entfernen wird
Semelnsam von weiblichen und männlichen Angestellten
erhoben. Die gcmiichtgeschlechtlichen Verbände erkennen
kerne Anteressengeaeniätze der Geschlechter an und lehnen
es ab. solche zu konstruieren. Beide Geschlechter haben nur
e-n gemeinsames  Ziel : Die Vereinheitlichung der An-
gestelltenbcwegung z>rm Zwecke der Erhaltung ihres Stan-
bedingungen !^ ^' Erreichung angemessener' Anstellungs-

. *
Dieser Zuschrift haben wir gerne Raum gegeben. Die

Dnrchdrinaung weitester Kreise mit den m ihr dargestellten
Ansichten kann dem Kampfe der Geschlechter viel von seiner
unnötigen .Schärfe nehmen. Die Schriftleitung.

Knrdirektor von Ebmeyer f . Am Freitag starb nach
längerem Kranksein unser Kurdirektor Masor Otto von
Ebmeyer.  einstmaliger Adjutant des Reichskanzlers
von Eaprivi . -Leit 22 Jahren stand er an der Spitze unseres
Kurwesens , dessen höchste Blütezeit irU dem Namen und
Wirken dieses vornehmen und aufrechten Mannes ver¬
bunden war.

Siedlungsgesellschaft. Der Magistrat veröffentlicht im
Anzeigenteil ein Verzeichnis aller Banken. Firmen . Vcr-
cine und Privatpersonen , welche sich an der »Gemeinnützi-
Li ^ ^ kungAgeiellschastm. b. H. für Wiesbaden" durch
Zeichnung von Anteilscheinen seither beteiligt haben Das
Ergebnis der Zeichnungen ist schon jetzt als sehr erfreul ch
zu bezeichnen. Die Beteiligung der Privaten geht bereits
über den im Finanziernngsplan seitens der Stadt vorge-
Iehe neu betrag hinaus . Dabei stehen eine Anzahl Zeich¬
nungen aus den Konsumentenkreksen, den verschiedenen
i öte .?ck > bereits gebildet haben, undsonstigen Intereßentenkreisen noch aus. Aus diesen Krei-
skN ist noch mit eittCT welkeren ^ elchnuno von wenl îŝenK
l50 000  Mark bis 200 000 Mark zu rechnen Auch haben noch
einzelne Private größere Zeichnungen ist Aussicht gestellt
die aber noch nicht eingelaufen sind Da die Zeichnungen

’lf* " Echt endgültig abgeschlossen sind, muß auch die
<«esell'chaitsveriaminlung zur endgültigen Gründung der
Gcsellichaft noch ans einige Zeit verschoben werden. Aus
Qer-,rflr0^ en  Beteiligung , welche sich aus den eingegangenen
^ " chnungen ,chon letztseüstellen läßt, geht hervor, welches
Interesse oie weitesten Kre se Wiesbadens an der Belebnng
rer Bautätigkeit zur Verhütung der Wohnungsnot nehmen

"" ch kstcr ,n Wiesbaden die Wohnungsnot noch lange
nicht den Grad erreicht hat. wie in vielen anderen Groß-
staiten . io ist doch schon jetzt die Wohnnngsknappheit auf
einem Punkte angelangt , der von einer Wohnungsnot nicht
mehr weit entfernt ist. Alle diejenigen, die in der unanĝ”

E' nö. eine Wohnung suchen zu müssen, werden
hev bestätigen Schon ein Blick in den Anzeigenteil der
Zeitungen , in denen die Wohniingssuchcndenfür die Ver¬
mittlung einer Wohnung 50- 100 Mark und mehr anbicten.
beweist wie 'chwer es für den Wohnungssuchenden ist, über-
Iictnpt citte <̂ ollnuno fittöeit. (§Z ift feFit au  öearü ^?n
opfprKrfl1 o &ie  Gründung der »Gemeinnützigen Sieöelunis-
rf -1? ^ fr'  Wiesbaden " hierin eine gewisse Er¬
leichterung geichgffen wird : und es ist zu hoffen und zu
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wünschen, daß die städt. Verwaltung nicht gezwungen sein
wird , zu dem Mittel der Zwangseingnartierung welches
andere Städte schon gezwungen waren , anzuwenden greifen
zu müssen. . Allen denjeniMn , die sich noch an der »Ge.
meinnutzlgen Sieöelungsgesellschaft" beteiligen wollen oder
sonst Istteresse an dieser Frage nehmen, stellt das Stadt-
vermeffilngsamt auf Wunsch gerne Druckschriften zur Beofügung.

Gerüchte. In der Wiesbadener Bevölkerung sind Ge¬
rüchte im Umlauf , daß in dem Hause des Staatsanwalts
a. D. Dr . Dorten,  hier . Hildastraße 14, größere Vorräte
an Waffen. Handgranaten usw. versteckt gehalten werde»
Von autoritativer Seite sind wir beauftragt und ermächtigt
zu der Mitteilung , daß diese Gerüchte unzutreffend sind.

Freireligiöse Waldandacht. Da die vor 14 Tagen im
Dome der Natur geplante Haeckel-Gedächtnisfeier weaen
der Ungunst des Wetters ins Rathaus verlegt werden
mußte, wird Herr Prediger Tschirn  die allseits neu ge-
wünschte Waldanöacht diesen Sonntag , vormittags 9*/ » U5r
auf dem Speyers kopf  sAufgang vom Koch-Denkmal
im Nerotal ) abhalten . Zum sinngemäßen Thema dient-
N e u e B e r g p r e d i g t. — Bei Regenwetter findet die Er¬
bauung wieder im Nathause um loy2 Uhr statt. Zutritt
frei für Jedermann . _

Kurhaus , Theater , Dortroae , vereine , usw.
Der heit e t c Abend  heute Samstag, nberids 8.18 Uhr

in der Turngesellschaft bringt ein selten schönes heiteres Pro¬
gramm. Tbka Hummel bringt zuerst klassischen Humor, um daun
eine derbe Groteske von Harry Schmitz vorzutragen. Anni Hans-
Zoepffel singt die Pagen-Arie aus „Hugenotten", dann drei hei-
tere L̂.eder und wird sich zum Schluß mit Max Haas in einemLehars „Lustige Witwe vereinen. Max Haas bringt
das Ständchen aus „Bajazzo" und später Lieder aus den Tpe-
ret «n »Bettelstudent\ „Prinzpava" und »Lustige Witwe" zu
Gehör. Gustav Jacoby. der Ansager des Abends, bringt eine
spannende rusnlche Satire und zum ersten Male einen selbstver-
faßten Bortrag über Berlin. Karten zu M 2 .50 sind noch in den
Vvrverkaufsstellen und an der Abendkafle zu haben.

Kinos , Unterhaltuna und Vergnügungen.
Vergnügungspalast „Grvß-Wiesbaben". Der große Rekord-

Spielvlan mit seinen 12 Attraktionen ist nur noch heute und
morgen zu sehen. Ab Montag, 1. September beginnt das Gast»
spiel Job mit seiner Varietee-Gesellschaft.

Um  und verkehr.
Die neuen Einreriebestrmmungen für Wiesbaden.

Jeder , der die Absicht hat. die Kur in Wiesbaden z« ge¬
brauchen. wendet sich mit einem schriftlichen Gesuch an de»
Magistrat der Stadt Wiesbaden . Einrcisebüro . Diesem Ge¬
such sind beiznfügen : 4 Mark in Briefmarke » für die tele¬
graphische Antwort , zwei Paßphotographien lGröße etwa
4x ^ Zentimeter . Brnstbild ohne Sntj . ärztliches Attest
darüber , datz keine ansteckende Krankheit besteht, genaue
Personalbeschreibung (Angabe vo» Geburtsort und -datum,
Nationalität . Stand . Wohnort , Größe, bei Frauen auchGebnrtsname ).

Innerhalb fünf Tagen wird der telegraphische Bc,
scheid über Genehmigung oder Slblchnung des Gesuches
dem Antragsteller zugestellt, der hei Einreiseerlaubnis den
Paß nersönlich in Frankfurt a. M. in dem im Telegramm
bczeichncten Büro zn de» angegebenen Bürostunden in
Empfang z« nehmen hat. Die Paste können bis auf die
Dauer vo« drei Monaten ausgestellt werde» Kinde,
unter 12 Jahren unterliegen dem Paßzwang nicht. Di«
Qnarantä 'ne fällt für die Kurgäste weg!

*

3ur Wiesbadener 3ukunftsfrage.
Bon O. v. Weickhmann.

Die wiederholt aufgeworfene Frage , welche Fähig¬
keiten der neue Kurdirektor  mitbringen muß. ist für
bas Wiederaufleben des Kurlcbens nicht allein ausschlag¬
gebend. Der neue Knrdirektor mag ein noch so findiger und
organisatorisch veranlagter Herr sein: wenn die Stadt selbst '
nichts zu bieten imstande ist, könne» aucki die schönsten Kur-
haiiskonzerte und -arranaements nicht viel nützen. In einer
Weltkurstadt wie Wiesbaden hängt eines vom andern ab:
infolaedessen müssen die einzelnen Stellen zur Hebung des
Verkehrs Hand in Hand gehen. Die Wiesbadener Zukunfts¬
frage muß daher lauten : Was kann und muß ge¬
schehen , Wiesbaden nicht allein vor weite¬
rem Verfalle zu bewahren , sondern auch
mied er zuneuerBlütezuer heben?  Diese Frage
ist zu einem Brennpunkt geworden, bänat doch von ihrer
Lösung bas Wohl und Wehe unserer Stadt ab.

Man darf sich nicht stiller Resignation ergeben, noch an
alten, überlebten Er-innernnaen zehren, sondern es muß

Ein Roman von der roten Erde von Anny Wothe-
(2. Fr -t-pstnna.) (Nachdruck verboten.,

leisê chre^Stirm die bleiche Frau und küßte
er. ichlana sie heiß anfschluchzend die Arme um seinen
Hals und bara ihr Antlitz an seiner Brust.

tC* f®'en ê- Eilest, daß nurfi du mir genommen
w.rden konntest, wenn ich ganz einsam sieben würde mitmeinem zerrinenen Leben." u
rite * * !* seiner Frau die Tränen ans den langen
8  w f'rnch schon.wieder durch.

»Was bist du doch für ein kleiner Hasenfuß, Marqone,"
-et ?U ieherzen. „Du, die mit eigener Hand idr

Mghaft ^sein «me aK&:re S -'tf,nŵana . du wirst doch nicht
Margone trocknete ihre Augen
."Du hast recht. E-lert." lächelte sie und dieses Läckeln

sie eivft*% ir pw»0 pl'U fiten , berückenden Zauber, mit demsre ernst Ci.ert» Herz so wah»,innist betört , »ich will ver
nicht? ' Duntte/ " »» bannen. Der Sonnenhof verträgt

brhob sich, ihre schlanke Gestalt hochaufrichtend.
Cilert loqte .den Arm um seine Frau und führte sie die
zarte Ericheinung sorgsam stützend, zur Tür.

Leer und einsam lag die alte Steinterrasse Die
^ ' i>er davongemacht und es war,IZ käme ern kulter Windhauch von der Heide herüber

»primifip » % 7 "den Heckenrosen an der Mauer , daß' die
verblühten Rosenblatter weithin durch die Luft flogen.

Ihre Zeit war um, die Zeit der Rosen.

Helmgard und Baldv wanöerten indessen Seite an
Seite die Fahrftraße hinab, die in Serpentinen hinan
E Sonnenhof führte Baldo hatie das Gewehr über

^E " iter und die Jagdtasche zur Seite und Heimgard
^ «» Arm mit allerlei leckeren Dingen.
ben"K° rb zeigend ' ** ^ -Htshof?" fragte Baldo. ans

"Elch" nickte Helmgard. „ich muß sehen, wie es der
ia6 fie  ^ utter̂ ^ rawe

"I "' uh weiß aber auch, Helmgard. daß sie dir dein
Hub,che» Köpfchen mit allerlei Spukgeschichten anfüllt. Ich
dachte, du gingest recht oft nach dem Habichtshof. Der Weg
u6er_ die Heide ist weit." J

if,r  fvnniastes Lachen. »Was sollte mir
aefchehen? Ich kenne jeden Weg und Steg. Und die paar
Memchen hier , kenne ich auch. Doch nun scheiden wir,

Sie blieb stehen und reichte dem Vetter abschiednehmendore Dano.
war es als wollte er die schlanke,

neiße Maöchenhand an seine Lippen ziehen, aber er ließsie gleich wieder fallen.
Durchdringend sahen seine scharfen blauen Auge» inHelwgards Antlitz.
»Gestehe eö. schöne Base, du willst heute bloß zur alten

Elke, um sie zn fragen , was es mit dem Erlenschloß füreine Bewandtnis hat ." "
Das Mädchen zuckte die hübschen Schultern-
»Glaube , was stn willst Elke weiß nicht mehr als ich

" " o Swar. daß Mama , ehe sie Papas Frau wurde, dort
aG Prinzeßln gewohnt hat. Niemand weiß mehr selbst
Me altcften ^ iettftJeuie vichi. ift, cil§ fet 5er Sonnen-
fjof in dieser Beziehuna mit einer dicken Mauer umgeben."

„Die Nachricht, daß das Erlenschloß wieder bewohnt ist,
hat Tante Margone tief erregt," warf Baldo ein.

Helmgard sah in die flimmernde Weite.
„Sie fürchtet wohl die Erinnerung, " kam es fast bitter

von oes Mädchens Lippen. „Damals als alles geschah, war
rch noch ganz klein, kaum ein Jahr alt. Meine arme
Mutter war bei meiner Geburt gestorben und Vater war
so allein, fügte sie wie zur Entschuldigung hinzu.

„Dein Vater ist doch sehr glücklich mit seiner zweitenFrau geworden," warf Baldo ein.
„Ja, " gab das Mädchen zu. »Vaters heitere Natur hat

immer die Wage gehalten und doch liegt ein Schatten aufdem Sonnenhofe ."
Baldos blaue Augen flammten heiß in die ihren-
„Du irrst . Base Helmgard, er ist ganz voll Sonne ."
Helmgard entzog ihm zürnend ihre Hand
„Weidmannsheil !" rief sie flüchtig, dann schritt sie eiligstden Heibeweg entlang.
-Auf Wiedersehen, Sonnenjungser !" rief er ihr nach,.

aber Helmgard sah sich nicht um. Schnell eilte sie. als
würde sie verfolgt , über die Heide.

Baldo stand am Wege und konnte sich nicht von dem
Anblick des Mädchens trennen , das so leichtfüßig über den
rosenroten Teppich der Heide lief. Die Sonne umstrahlte
die ganze tzlestalt und umwob das blondhaarige Köpfchen
mit flammendem Schein. Es war ihm, als flattere ein
goldsck' immernöer Falter weithin über die rote Erika-

„Sonnenjungfer spinnt Seide," sang er glücklich vor sich
hin, dann ging er dem nahen Waide zu.

Helmgard verlangsamte jetzt ihre Schritte. Verstohlen
blickte sie zurück auf den Weg und atmete wie befreit auf.
als sie Baldo nicht mehr sah.

Wie merkwürdig der Vetter fetzt immer war und wie
eigen er sie oft ansah. Fast angst konnte ihr dabei werden.
Dann lachte sie hell auf. Das sah ja fast aus , als ob sie
sich doch vor Baldo fürchtete.

Gemächlich schlenderte sie über den roten Heideteppich-
Behaglich sog sie den würzigen Seideduft ein und strahlend
nickte sie der gleißenden Sonne zu.

„Du hast es hente gut gemacht. Sonnönjungfer !" ries
sie, „nun bleibe aber auch bei mir ."

Die Sonnenjungfer warf eine Hand voll Gold auf
Helmgards Scheitel, ücß er sprühend aufglühte und dik
Goldkappe über dem blonden Scheitel Funken schlug.

Das sah prächtig auS, wie ein strahlender HeiligenscheiiL
Das mußte wohl auch der Mann empfinden, der mit

einem Mal wie ans der Erde gezaubert, vor Helmgard
stand und sic aus dunklen Augen verstört ansah. denn über
seine starren , blassen Züge irrte plötzlich ein Schein, als
hätte er etwas Wunderbares gesehen.

„Verzeihen Sie, " sagte er höflich, den leichten Iagdhut
lüftend, „führt dieser Weg nach dem HabichtShof?"

Helmgard sah den Frager prüfend an. Sie kannte ihn
nicht und sie kannte koch meilenweit alle Menschen im
Umkreis. Er hatte eine elegante schlanke Gestalt, hie in
einem kleidsamen Iagdanzug steckte. Unheimlich groß und
dunkel sahen seine Angen aus einem bleichen, vornehm
geiichnittenen Gesicht sie an.

Einen Augenblick stockt« Helmgards Herzschlag.
Sie faßte sich aber schnell und gab Bcscheib-

tFortjetzung fotgl.1
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, aeüandelt werben . Kein Opfer darf zu groß fein.
»ckliKerweise sind unserer Stadt vier wichtigte Besitz-

iL»ier trotz der vielen Stürme , die über sie dahinae -gaaiaen.
Lüeben: ihre Quellen,  ibre aeoaraphische Lage.
.. .. klimatischen Verhältnisse  und ihr - , reiziri; . — ' —— - - - • - *,j-

erschlossen zu werden , um das Kurleben Wiesbadens

a11e Umgebung.  Diese Besitztümer brauchen >- ^ ich-
®er  Würdigung der Zeitanforderungen und Bedürfnisse
fl" — Alt tnX*r tt lfm hrtS Ositvfi

Lfi wieder auf den alten Stand zu bringen . Da Wies¬
le « so herrliche landschaftliche Reize besitzt und mehr wie
L(x andere deutsche Kurort in der Lage ist. Kl nstgenüsse
L er  Art , religiöse Erbauung und wissenschaftliche An-
Lintfl au bieten , so dürfte es gewiß nicht schwer fallen,
Jnfere Stadt zu einem Anziehungspunkte ersten Ranges

ziehend und angenehm wie möglich zu machen. Doch —
jeI Worte sind genug gewechselt, nun laßt uns endlich Taten
Irhen!

Auf einen Mangel , der mir ausgefallen ist, möchte ich
M Schlüsse meiner Ausführungen noch ganz besonders Hin¬
reisen. Es fehlt hier noch die Einrichtung eines Emvfangs-
„„*>Auskunftsbureaus unmittelbar am Bahnhose,
ug den ankommenden fremden in uneiaenütziger Weise
Wlegenheit böte , über alles , was für sie bei längerem oder
»jirzerem Aufenthalte in Wiesbaden von Interesse sein
Wntc, zuverlässige Auskunft zu erhalten . Dort müßten sich
Jttm Beispiel außer den zum Empfange und zu jeder Aus-
Mft stets bereiten Beamten vorfinden : die am Platze er-
Winendcn Tageszeitungen , ein Verzeichnis der Gasthöfe
M ihrer Lage und mit Angabe der Preise für Ver¬
legung , Nachweisungen über Pensionen und möblierte
Mmer , alle zur Belehrung über Wiesbaden und zur
Orientierung in der Stadt und der weiteren Umgebung für
Touristen vorhandenen literarischen und kartographischen
Hilfsmittel, eine Uebersicht der ieweilia für die nächsten
Me anqekündigten oder vorhandenen Gelegenheiten zur
Mstreuung . Belehrung . Erbauung . Besichtigung öffent-
lidter Galerien und Museen , ein Fremdenbuch zur Ausfin-
pnq der etwa hier schon weilenden Freund « und dergleichen
jefjr. Ein derartiges Unternehmen dürfte jedoch nicht in
privaten  Händen ruhen . Es müßte vielmehr das Ge-
Me einer , dem Fremden entaeaengebrachten . auf die För-
-rriing seiner Interessen bedachten loyalen Bürgerfreund-
Wcit tragen.

Villeicht nehmen sich die interessierten Kreise gleichzeitrg
Wch dieser Anaeleaenheit einmal an . Das Zustandekom-
»er. eines solchen Bureaus könnte unserer Stadt nur zum
Vorteil gereichen/

Die Zukunft der Wiesbadener Duhnen.
Dem Vernehmen nach !?« ' ie Reise des Intendanten

des Nasiauischcn LandestheaterS . des Herrn Legal.  nach
Berlin ohne Erfolg gewesen . Das Kultusministerium lehnt
die Uebernahme des früheren HoftüeaterZ und die Ge-
wäbruna deS bisher aus der karserl ' chen Schatulle aezaül-
ien Zuschuhes von 700 900 Mark ab Diese Ablehnung be¬
deutet, wie wir an dieser Stelle schon ausgeführt haben,
eilt tt schweren Schlag für die Zukunft unserer vornehmsten
Bühne und damit für die Entwicklung unseres Kurlebens.
Die Schicksalsfrage , vor die das Landcstheater durch den
Ausfallö>- ' er Znb 'ße gestellt wird berechtigt zu der wicder-
l-' lten Fraae : .,8c8 ' gedenkt d i e S t a ä t v e r w - l-
tuna im Interesse der Wiesbadener Kunst und
Kur zu tun . um den unausbleiblichen Nieder-
iUiv a des Landestheaters aus zu halten ?"
Sache der Bürgerschaft ist es , in die neu zu wählende Stadt¬
verordnetenversammlung einen Mann zu entsenden , der
sachlich und sachlich die so überaus wichtigen Belänge der
Kunst dort vertreten kann , der sich des Wertes und der Be¬
deutung der Kunst für die Zukunft unserer Stadt bewußt
ist und der einem allenfalls in die Erscheinung tretenden
.Kunstbanausentum wirksam entgegentreten kann . Darüber
hinaus muß von der Stadtnerwaltuna schon heute Rechen¬
schaft daüber gefordert wenden , was für Absichten sie zur
Erhaltuna der Wiesbadener Kunst hegt und wie sic dieselben
»u verwirklichen glaubt . Es soll die Absicht bestehen , den
Mangel an Schausvielanfsührunaen , der sich durch den Aus¬
fall des R e s i d e n z t h e a t e r s als Schauspielbühne be¬
merkbar macken wird , durch Darstellungen des Landes-
tbeaters in Pgulinenichlößchen  auszUqleichen . Wer
iie Bühnen - und Raumv -rbältnisie dort kennt , wird — auch
wenn die Lage durch das Bedürfnis als Franc ausscheidet —
et verstehen , haß dies nur ein Notbehelf sein kann . Auch
Herr Direktor Kapkerer  will neben dien Operettenauf-
lübrunaen durch ein besonderes Ensemble Lust - und Schan-
jviele darstellen , was eine erfreuliche Bereicherung des
Svielvlans . aber auch eine bedeutende Vera '-ösiernna fein- 8

Verfügung
betr. Rückgabe von Jagdwaffen » Waffen
aus Sammlungen » sowie Zechtwaffen.

Die nachstebend bezcichneten Waffen werden zurückgegeben:
1. Jagüwafsen zu rechtmäßigem Gebrauch: a) an Forst-

Mer und Feldhüter , b) an Privatpersonen , jedoch nur an solche,
velKe die Erlaubnis zur Jagd , die vorher einzuholen ist, erhal¬
len haben.

2. Waffen aus Sammlungen und Fcchtwaffen: an ihre
rechtmäßigen Eigentümer.

Erlaubnisscheine.
Jagderlaubnisscheine sind bei . der Polizei zu beantragen,

"se die Anträge zu sammeln bat sdie beim Abministrateur de
«icsbaden-Ville sich befindlichen Gesuch« werden ihr noch zu-
^'ottöt). Sämtliche Gesuche sind mit der Stellungnahme üer
^lizej (befürwortend oder ablehnend) an den Abministrateur
u Cercle de Wiesbaden-Bille weiterzureichen. Der Admini-

Itratrur trifft die Entscheidung.
Aussührungsbestimmunaen.

Die Rückgabe der Waisen erfolgt durch den Herrn Lt. Colo¬
ns Commandant le Territoirc . Die Jagbcrlaubnisschcine wer-ihm von der Administration übergeben. Von Personen,
?!e keinen Jagderlaubnisschein erkalten haben und von solchen,
«>e bi« Waffen nicht wieder zuriickverlangen, werden die Jagd-
Msin zurückbehalten. Die Polizei bat dem Herrn Lt. Colonel
^Mmanbant le Territoire die nötigen Leute:

a) zur Wieöererkennung der Waffen.
b) zur Rückgabe der Waffen

«ur Verfügung zu stellen.
Weisungen betreffs Festsetzung der Tage , an denen die

uckguhx̂j,j£ unter der UÜberwachung eines Offiziers voll-
"m , erfolgen soll, erhält die Polizei direkt vom Herrn Lt. Colo-
" Commandant le Territoire.

» a) Die Polizei hat unter Beihilfe von 2 Büchsenmachern der
J «ot, die von der Stadtverwaltung zu bezeichnen sind, für die
«.ledererkennung der Waffen und deren Ausgabe entweder nach
^wen der Eigentümer in alphabetischer Reihenfolge ober nach
^adtbezirken Sorge zu tragen.» . ^ ie hat die Jagdwaffen von d°nen aus Sammlungen und
"kihterwaffen abzusondern, i-

Ausaabeetats bedeutet . Die Frage bleibt immer offen , ob
das Versäumnis einer Bereiniguna des Landestheaters
und des Residenztheaters nicht sich dereinst sehr und un-
anaenchm bemerkbar machen wird . Doch was auch sei, wir
bauen auf den aesunden Sinn unserer Mitbürger . unserer
Staötverwaltuna und der führenden Künstler . Und wir
hoffen , daß ihrer aemeinsamen Anstrenauna es aelinaen
wird , die Wiesbadener Kunst dem Bedürfnis und der Be-
deutuna unserer Stabt als Kurort und Kulturstätte ent¬
sprechend auf der gewohnten und notwendigen Höhe zu er¬
halten . 8 . G.

*

von öe* Messe.
Dich regen bringt Segen ! Dieses alte Wort hat nie

mehr Geltnna besessen als in unserer Zeit . Durch sie geht
ein Schrei nach Arbeit , wie er noch nie in solcher Stärke
gehört ward . Nur Arbeit , nur Pflichterfüllung macht frei.
Nur der Wettbewerb aller kann dem Handel und der Indu¬
strie wieder auf die Beine helfen , nur Arbeit Lohn . Brot
und Zufriedenheit schaffen. So begrüßen wir die beabsich¬
tigte Messe als eine Darstellung und einen - Beweis der Ar-
beitsfreudiakeit . als einen Anreiz zum Fleiß . Der Waren¬
austausch mit den alliierten Ländern bietet ihr ein reiches
Betätiaunasfcld . Nicht minder der Umfang unserer mittel¬
rheinischen Industrie und des mittelrhetnischrn Gewerbc-
fleißes . Die Fabrikation chemiich-vharmazcutischer Präpa¬
rate , die mittelrhcinische Mnschinenfabrikation , die kera¬
misch: Industrie des Nassauer Kannenbäckerlandes , unsere
Sektherstelluna Weinbau und Weinhandel . Ziaarettenfabri-
kation . die Herstellung von Kellerei - und Keltereibedarfs¬
artikeln und hundert andere Zweige einer hochentwickelten
industriellen Tättakeit können zu erfolgreichster Darstellung
kommen . Zum Seaen unseres Landes und des Wieder¬
beginns eines alle Hindernisse hinwegräum enden fried¬
lichen Wettbewerbs . Zum Seaen auch der Arbeit selbst, die
von verbrecherischen Elementen als Maßstab für die
Leistunasfähiakeit des Ganzen und die Höbe des Verdienstes
des Einzelnen ausgcschaltet werden soll. Glückauf zum
Wettstreit!

Aus Nassau und Nachbaraebieten.
u . Rüdcsheim . 28. Aug. Kreislehrerverein.

Auf Einladung der beiden Zweigvereine des katholischen
Lehrervereins versammelten sich am Mittwoch die Lehrer
und Lehrerinnen des Kreises in Mittelheim , um einen
Kreislehrerverein zu gründen . Der Vorstand dieses Ver¬
eins soll durch die im Kreise bestehenden Zweigvereine des
katholischen, allgemeinen — und Lehrerinnen — Vereins ge¬
bildet werden in der Weise , daß auf je zehn Mitglieder der
einzelnen Zweigvereine ein Vorstandsmitglied zu wäh¬
len ist. Lehrpersonen , die keinem der bestehenden Zweig-
vercine angehören , müssen sich behufs Beteiligung an der
Wahl irgend einem Zweiaverein anschließen . Der Kreis-
lehrerveretn bezweckt die Beratung und Durchführung wirt¬
schaftlicher und sozialer Maßnahmen zur Hebung der
Schule und des Lehrerstandes . Politische und konfessionelle
Erörterungen sind ausgeschlossen.

X Branbach . 28. Aug . Billiges Brennholz.  Die
Stadt wird wiederum im Herbst an Kriegerhinterbliebenen
und Arme Eichenlohrinde -Holz unentgeltlich abgeben , ferner
an die kleinen Steuerzahler gleiches Holz gegen Erstattung
der Fällerlöhne.

Fc . Bad Ems . 28. Aug . Kreissvnode.  An der hier
abgchaltenen Kreissynode Nassau unter dem Vorsitz des
Dekan Lehr -Dausenan nahmen , was besonders hervorge¬
hoben zu werden verdient , auch Gemeindeglieder teil . Aus
dem Verlauf der Verhandlungen sei berichtet , baß alle
Synodalen die Notwendigkeit der Iuaendpfleee anerkann¬
ten und die Ausgestaltnna derselben . Pfarrer Kovfermann-
Ems wurde einstimmig als Vertrauensmann iw Sachen der
Iuqendpflege für das Dekanat gewählt.
Einstimmig wurde beschlossen, in der Generalsnperinten-
dcntenfragc . man möge die Stelle nicht eher endgültig be¬
setzen, als bis durch die neue Verfassung der Landeskirche
die Art der Wahl des knnftiaen „Landesbischofs " — so ' oll,
wie früher auch, künftig der Leiter der Kirche wieder heißen
— genau fcsigestcllt ist. _

Gericht und Aechtwrechuim.
Fc . Französisches Obcr -Militär -Polizeigericht ! Wies¬

baden,  28 . Aug. Vor kurzem wurde , wie ja bekannt , im
hiesigen Kaiierhof von der Kriminalpolizei ein Spielernest
ausgehoben und die Teilnehmer sestgestellt. Das franzö¬
sische Ober -Mililär -Palizeigericbt bat in einer seiner letzten
Sitzungen die Entrepreneure ab êurteilt und zwar , weil
sie eine von der französischen Behörde nicht genehmigte
Versammlung abgchnlten . Heute standen einundzwanzig

b) Sie hat an die Eigentümer der Waffen rechtzeitig und
nach einem bestimmten Plan Vorladungen ergeben zu lassen und
die Waffen alsdann gegen Ouittung auszuhändigen.

Anträge.
Alle Anträge von Privaten über Waffen (Jagderlaubnis¬

scheine ausgenommen) sind an den Herrn Lt. Colonel Comman¬
dant le Territoire zu rick'ten.

Benachrichtigung.
Der Magistrat wird beauftragt , vorstehende Maßnahmen zur

Kenntnis der Bevölkerung bringen zu wollen.
Wiesbaden, den 18. August 1819.

gcz. T o u s s a n.

Vorstehende Verfügung wirb bekannt gemacht.
Die Eigentümer der unter 1a) bezcichneten Waffen (Forst-

büter und Feldhüter ) und der unter 2) genannten Waffen aus
Sammlungen und Feckitwaffen werden schriftlich zum Abholen
ihrer Waffen aufgcfordcrt werden.

Die Ausgabe der unter 1b) genannten Waffen an solche
Privatversonen , welche im Besitze eines vom Administrateur de
Cercle Wiesbaden-Bille ausgestellten Jagderlaubnisscheines sind,
wird nach bekannt gemacht werden.

Wiesbaden, den 26. August 1819.
Der Polizei -Direktor : Thon,  f 245

Am 8. September 1918. nachmittags 3 Nhr werden auf dem
Rathaus in Wildsachfen sieben Aecker, gelegen: Vor der Zeis,
Am Fuchs, Altefeld. Freigewann , Heidenberg, Seueuberg , ein¬
getragener Eigentümer : di« Witwe des Jakob Bender , Christine
geborene Stein in Wildsachsenund die Eigentumserben derselben
nach nassauischem Leibzuchtsrecht zwecks Aufhebung der Gemein¬
schaft zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 25. August 1919.
Das Amtsgericht. Abteilung 9. (A?»

Unter Bezugnahme auf dir Bekanntmachung des Magistrats
vom 15. 12. 18 weise ich erneut darauf bin, daß dir Gewerbe¬
treibenden verpflichtet ssnd. sämtliche in den Schaufenstern und
in den Gcschäftslokalen zum Verkauf ausgestellten Waren mit
deutlicher, in Markwährung angegebener Preisangabe zu be¬
zeichnen. Zuwiderhandlungen werden nach den bestehenden
Strafgesetzen strengstens geahndet. Die Polizeireviere sind ange¬
wiesen. schärfste Kontrolle auszuüben und Uebertretungen un-
nachsichtlich zur Anzeige zu bringen.

Der Polizei-Direktor, aez. Tbon . l2«

Teilnehmer an dieser unerlaubten Versammlung vor den
Schranken des Gerichts . Sie erhielten wegen Teilnahme
an einer nicht genehmigten Versammlung Geldstrafen von
zehn Mark bis eintausend Mark.

Fc . Vom Schleichhandel . Der Polizei war kürzlich ge¬
meldet , daß eine Händlerin von hier wieder , wie schon öfter,
aus der Bingergegend mit einem schweren Schließkorb per
Bahn im Anzug sei. Richtig mit dem Abewdzug entstieg
demselben mit einem schweren Schließkorb die Händlerin.
Auf die 'Frage des Beamten , was der Korb berge , erwiederte
Sie : „Pferdefleisch ". Bei genauer Besichtigung
war es aber nicht Trapp -Trapp , sondern tadelloses Rind¬
fleisch. ‘ Es verfiel der Beschlagnahme . Die Schössen ver¬
urteilten die Schleichhändlerin zu einer Geldstrafe von
100 Mark . Anmerk », der Schriftl . Nutzt alles Nichts ! Die
kleinen fängt man nsw. _

vermischtes.
»Laus Groth ." Eine lustige Geschichte, die sich in den

80er Jahren des vorigen Jahrhunderts in Kiel zutrug und
Klaus Groth zum Helden hat , wird im „Quickborn " er¬
zählt : Die neue Dampferkompagnie hatte einem Dampfer
den Namen des Dichters gegeben , der in großen goldenen
Buchstaben an dem Sch'ff prangte . Zur festlichen Probe¬
fahrt war natürlich auch der Dichter als Gevattersmann ge¬
laden : aber er nahm Anstoß daran , daß sein guter deutscher
Vorname Klans mit einem 6 geschrieben war und erklärte
daher dem Schiffsflihrer : „Kaptein . sorgens dorvör , datt
bat 0 dckr weg kömmt un dor en II vor honett ward:
wenn morgen noch datt oll dösige 0 dort steit, denn fohr
ick nicht mit In ." Eilig wurde nun bas 6 abgefchranbt.
aber das K , das an seiner Stelle geliefert werden sollte,
war beim Beginn der Probefahrt nicht da. Klaus Groth
schmunzelte , als er sich die Inschrift betrachtete , und meinte:
„Na . denn man to." Und so wurde es ein « sehr vergnügte
Fahrt , obwohl an beiden Seiten des Schiffes in großer
goldener Schrift zu lesen war : 'LAFT8 GROTH.

Die Tapferkeit . Vor einem Sturmangriff im Schützen¬
graben . Ein Soldat bebt und zittert in Todesfurcht . Da
böhnt ein Kamerad ihn : „Na , Du hast aber furchtbare
Angst, Du zitterst ja am ganzen Leibe . Du bist mir ja ein
schöner Feigling !" — „Ich , ein Feigling ? Ich will Dir
mal was sagen : Wenn Du solche Angst hättest wie ich,
wärst Du schon längst davongelaufen !"

5yort.
Tennisplätze Blnmenwiese. Am kämmenden Sonntag findet

voraussichtlich ein sehr interessantes Wettsniel statt zwischen dem
internationalen Bcrufsmeister von 1912—13, Herrn Tennis¬
lehrer Boman Naiuch-Berlin und dem Tennismeister A. C.
Becker-Wiesbaden. Anschließend wird ein Hcrren -Dovvelspiel
zum Anstrag kommen.

Fußball . Die 1. und 2. Mannschaften des Wiesbadener
F .-B. Germania 03 empfangen am Sonntag . 31. Aug. die 1. und
2. Mannschaften des F .-C. Alemannia 03 Griesbeim zum Rück-
fvrel. Sv 'elbeainn 2. Mannschaft 2.15 ttbr , 1. Mannschaft
4 Uhr. Die Spiele lind-n ans dem Sportplatz des Sportver¬
eins Wiesbaden an der Frankfurter Straß « statt.

Sport in Branbach. Außer dem Svortverein Braubach,
welcher fast 200 Mitglieder zählt, bildete sich ein neuer „Verein
für Bewegungsspiele".

volkswirsschast.
Berlin , 28 - August 1919.

V.K.
Sclmntune . . ,.
Lombarden.
tamhnre -Amerika
tfordd .Llotd.
Berl .Handelsges . .
Darmstädt . Bank . . .1
Dentse.be Bank_
Disconto Dommandlt
Dresdner Bank_
Adierwerke . .
Allerem. Elekrris .. . .
Badische Anilin . . .
Bochnmer Guss_
BndernR.
Obern. GrieshCim. . .
Chem.Albert.
Daimicr Motoren . . .
Deutsch Luxemburg
Deutsche Waffen . . .

Berliner Börse.
LX

133 -50 135 . -
19 25

100 .75 loj .. -
101 .60 102 -50
160 .3.6 150 .P5
105 .25 105 -62
193 .75 134-
163- 162 . -
127 -13 127-
300 .25 201 . -
163- 167 -75
333 . - 330 .75
164- 153 .50
131 -25 130 .12
193 .50 192 . -
315 - 315 .50
196 .75 197 -75
141 -50 142 -75
137- 200 -

Gelsenkirchen.
Barpener.
Hdehster Farbwerke
Kali Aschersleben . .
Lahmeyer .
Lanrahittte.
Oherschles Eisen . .
Philnlx.
Rheinische Metall . .
Rhein . Stahlwerke .
Rlebek Montan_
Schocker.
Siemens & Halske . .
Ver Cüln. Uottw—
Westereg . Alkali . . .
Zellstoff Waldhol . .
Neuguinea.
Otavt Minen.
Otavi Gennssoh . . . ■

V.K
1535G
15B. -
315. -
150 . -
109 . -
140 . -
144 .35
173 .50
155 .50
131 .50
131 .75
116 .50
154 75
164 .50
313-
161 .75
214 .87
161 . —
122 .50

LX
153 . -
165 .75*>q9. -
161 . -
110 .-
154-
144 . —
177 .50
158-
131 .50
180 . -
117-
164 .50
166 .50
216-
163 -75
213 . —
165 .12
123 -

Hauptichristlettcr: Bernhard ® rot  hu 8.
Bcrantwnrilich für deutlche und auswärtige Politik: B. GrothuSx
für Kunst, Wlficufchaft, UnlerhaltungS- und valfSmirtschaftllchen Teil:
B. ß. Ei 1euberg « r ; für Stadt- und Mandnachrichten, Gericht un»
Sport: Heinz  G o r r c n z ; für die An,eigen: Joh . Baßlerz

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags - An  st alt ®. m . S.fla

MM im Mn Mel eMrtmMnetreine
oüer Daraus DeracMte grsernHe.

Auf Grund der Bekanntmachung der neuen Fassung der
Reichsgetreideordnung für die Ernte 1919 wird hiermit verfügt:

1. Wer Brotgetreide oder daraus bergestellte Erzeugnisse
außerhalb der behördlich geregelten Verteilung zum Zwecke der
Weiterveräußeruug erwirbt , oder Verträge abschließt, die solchen
Erwerb znm Gegenstand haben, bat binnen drei Tagen nach
dem Erwerb oder dem Vertragsabschluß dem Magistrat Anzeige
zu erstatten . Verkäufe an Verbraucher dürfen nur innerhalb der
vom Magistat jeweils festzusetzendcnKleinhandelspreise, die als
Höchstpreise im Sinn der Verordnung gegen Preistreiberei vom
8. Mai 1918 gelten, stattfinöcn.

2. Anmeldungen haben bei dem städtischen Mehlamt (ebe-
mal . Museum. Zimmer 37) und zwar in je 2 Stück zu erfolgen:
dieselben müssen alle erforderlichen Belege zur Feststellung der
Art , Menge und Herkunft der Ware , sowie Name und Wohn¬
ort des Lieferanten enthalten.

3. (Strafbestimmung .) Zuwiderhandlungen werden nach
Maßgabe ol>«n genannter Reichsgetreideordnung oder etwa sonst
verletzter Gesetze insbesondere der Bundcsratsverorönung vom
7. März 1918 über den gewerblichen Schleichhandel und der
Bunbesratsverordnung vom 8. Mai 1918 über die Preistreiberei
bestraft.

Lebensmittel, auf die sich die Zuwiderhandlung dezieht.
unterliegen der unentgeltlichen Enteignung zu Gunsten der Stadt
Wiesbaden, gleichgültig ob sse dem Täter gehören ober nicht.

- 4. Disse Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung m
Kraft.

Wiesbaden, den 20. August 1919.
Der Magistrat.

Ausgabe von Ndtgeld.
Im Anschluß an unser« diesbezüglichen Bekanntmachungen

teilen wir mit, daß von unseren 50 Pfg .-Scheinen jetzt folgende
Nummern im Umlauf stnö: .

Serie I = 1—1000 000,
Serie II A 1—6940.

Wiesbaden, den 26. August 1919.
Der Magistrat. ' .(« *



Seite * Morgen-Ausqabe

Uassauisches Landestheater . ——
LL » ÄÖ .'°a» « 11  8 *. »" Ib. da« » «fl. LandeSth. at« K-rlrn
*“ * gcjdjlofiru Begiu, der denen Spleljelt: eonnlog , II . flagnft 1918.
- J,Ufl“ri! * " *“ *«*»*• H °««nder. - Montag : Eiaotgo.

8t *l ma T r dUttwoch: Charte,s Tante - Donnerstag:

^ ^ ^ l̂ Aonrnattsten. - Samstag : D.e » asc von S .am-

^ .  Residenz -Theater.
Op-rette».i8aplpi«ie. Direktor: » ordert » apserer

SamStag, den 30. August 1919. Abends 7.8° Uhr.
Neu einstudier.! Der Soldat der Marie . Neu einstndtert,
Operette In 8 « « -» «an Bernhard Ruchbinder. Jean Kren und Atsred

Schönseld. Musik von Leo Ascher.
Prinz Kur« v. Hauscndorf. Oberst eines hcrroal

Regiments . , <_88Litsr .*■!”: ?'
Marie , seine Tochter erster Ehe . ' D. r/kr ? " -'"

^ Marian », seine Tochter zweiter Ehe' .' ß lmm, g u®g
»larfett , seine Tochter dritter Ehe . . . Stefs -l-ieiier-Teutick,
Hans Wonneberger. Tambour, Bursch- -es pfesfer-TeutschObersten ^
Burse,d . dc> Pos.m. i'ster ' ^ -
Friedrich, sein Sohn, Postillon fta » 6 * ommet
« «p« W-Vrom. Ad,»tan. d. Prinzen. . ^ ^ Artur Lecker
Jicicuö̂ co6

„ (Frenndinnen von Mari'ann, Ann« Hanke
Barbchen, Kammerzofe. » ia Marsano
ft 1 C" ' / ,. Erna SeilerHannchcn, Aufwarterin . reit» » nfi„
Ter Auktionator . . ! . Lothar Stein

^ «r>a»uS Freundinnen, Bauern, Bäuerinnen, Trommler, Wäscherinnen,
^ ^ ^ .̂ plclt in einem Türfchc» im Braunschweigischen, der 2. Akt in
«inem Dörfchen LhuringenS, der 3. Akt im Salon d. Freifrl . v. b. Mühlen.

Zeit der Handlung: 1839.
Ende lv Uhr.

Sonntag , nachm.: Die lustige Witwe. Abends: Der Soldat der Marie.

Wiesba den er « eltnng _Samstag , so . August i 9„

Bekanntmachung.
Beteiligung an der„Gemeinnützigen§iedelungrgesellschaftm. b n

für Wiesbaden". ‘1
Bu der „Gemeinnützigen Siebelungsgesellschaftm b. H. für Wiesbaden " sind bis jetzt folgende Zeichnung-» eing-,g,^ .Stb,

Nr Name

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag . 30 . Anjriist,

nachmittags 4—5»|, Uhr:
Abonnement «. !«0112 er i

Städtisches Kurorchester.
1. Ouvertüre zu „Hamlet“
2. Voiksszene aus der Oper

„Der Evsngeümann“
3. Liebesständchen Eigar
4. Die Schönbrunner, Walzer
5- ^ ot. über einen russischen

Tanz Dargomysky6. Polonaise Lassen
/ . Fantasie über Melodien aus

Verdis Opern Godfrey
8. Marsch v. ßlon

Abends 8p4 Uhr
im südlichen Musikpavillon

des Kurgartens:

„Im Reiche Terpgicboreg“
Letzte Frefiichttänze

ausgeführt von 11 Damen und
10 Kindern d. Balletts d. nass.
Landestheaters unter Mit¬
wirkung der ]. Solotänzerin
Fräulein Hildegard Salzmann.

Mitwirkende:
Die Damen:HannyAdcer,Berta
Ba mann, Minna Häuslein,
Hanny Hartmann,Else Meisen-
heirner, Alice Paris, Emma
Reith, Betty Trautner , Erna
hteiger, Friedei Schön, Grete
Vowinkel und Herr Paul

Wiegner.
Orchester :

Städtisches Kurorchester.
_ _ __ __ Ende: 10V* Uhr.

Park -Diele
WILHELMSTRASSE 36
FERNSPRECHER
NUMMER 6349.

Ab
16. Aug.
bis

31 . Aug . 1919:

Neues
19

Programm i!
frl . Mathilde Sahlmann—Else Wehlig - Olga

Fernandez - Herr Peer-Gynt - Herr Maureil
<*■<*•<**.* • * * ♦ * » » * # «/

Engl . Zigaretten
200 «KP * l WIer  Tabaks , vr. Qualität . 3. Preise von ^ 280 —

1
2,
3
4
5
6
7
8
9

10
11

12
13.
14
15.
16.
17.
18
10
20.
21
22.
2?
24.
25.
26.
27
28.
20.
30.
31
32.
33
34.
35.
36.
37.
38.
30.
40.
41
42.
43.
44.
45.
46.
47.
48.
49.
50.
51.
52.
53.
54.
55.
56.
57.
58.
59.
60.
61.
62.
63.
64.
65.
66.
67.
68.
60.
70.
71.
72.
73.
74.
75.

. Stabt Wicsbaben
Vorschuß-Verein G. m. b. H.

. Vcreinsbank Wiesbaden

. Marcus Bcrlö u. Co.. Bankgeschäft
Wiesbadener Beamten-Verem
Beamtcn -Wohnungs-Vcrein
Israelitischer Unterstützungsverein
Adolf-Stiftung
Lokal-Gewerbe-Verein Wiesbaden E. V
Karl Ritter G. ni. b. H.
Cdem. Fabrik vorm. Go'ldenberg, Geromontu. Co.
Heumann , Joses, s. Fa . I . Hertz
Dr . Aug. Schacht
Lauh , Karl , Dr . Geb. Reg.-Roi
Burandt , v .. Stadtrat u. Konsul a T
Heimerbinger . Moritz, Juwelier
Floersheim , Gustav, Juwelier
Maver , Aloys, Rentner
Mark , L. 9 ., Generalleutnant z. D.
Bonnet , Mathilde. Villa Waldfricde
Humann , Carl , Fabrikant
Ueberfclbt , R., Banköirektor
Winter , Anna, Wwe.
Albert . Antonie, Frau , Kommerzienrat
Fritsch, Ludwig, Konsul a. D.
Glade , Carl , Konsul
Berg , Arnold . Gcneralmaior z. D.
Martini , Edwin, Oberst a. D.
Martini . Antoinette, geb. Hayn
Renz, Adolph, Rentner
Modus . -Adolf
Frlir . von WtlmowSki. Generallcutn. a. D
Euler , Elisabeth, Frau
Wengandt E„ Frau
Frentzen , G.. Frau
Müller , Josef
von Schölten, General , Wiv«.
Dieffenbach. Emilie, verw. Dr.
Hilaer , Rudolf , Kaufmann
Thiele , Louis
Siegfried , Luise, Wivr.
Conradv , M.. Geh. Rat Wwe.
Frevtag , Maria . Wwe.
Dallmann , Georg, Fabrikant
Kohn, Frau , Geh. Rat
Dnckerboff, Karl . Dr.
Fehr -Flach, Franz , Kommerzienrat
Diefenbach, Christian, Magistr.-Sekretär
Vogel. F . W.. Rentner
von Herivarth , General der Infanterie z. D
Kübls , Oberst z. D.
Michel. Job . Wilh.
Philivvi , Hetnr ., Lehrer '
Jordan , Georg, Lehrer
Hühner , Albert
Steinkauler , Tb., Dr.
Bartling , E„ Geb. Kommerzienrat
Schräder , Maru . Frau Rittmeister
Reede, Louise, Fräulein
Fischer, Georg, Oberstleutnant a. D.
Salomon , Johanna , Frau
von Freubold . Josefina . Frau
Kieler , Heinrich
von Stiernberg , Theodor. Rentner
Hirschland. Leo, Dr . med.
Dr . Schumann . Generalobrrarzt
Rüping , Otto, Kommerzienrat
Stoll , Karl . Kaufmann
Sell , Fr .. Apotheker
Kühn, K.. Dr ., Professor
Klett . Louis . Weinbandlung
Herz, Adolf, Juwelier
Netter , Bruno . Juwelier
Dr . Gurke, Wwe., Magbakene. Rentnerin
Dr . F . Hoffmann, Geb. San .-Rat

Betrag

300 006 "A
10 000 A
5 000 A
5 000 A
2 000 A
1000 A
1000 A
5 000 A
2000 A

10 000 A

20 000 A
1000 A
1000 A
1000 A
5000 A
1000 M
1000 A
1000 Jl
5 000 A
5000 A
1000 A
1.000 A
1000 Jl

20 000 M
1 000 A

10 000 Jl
1000 M
1000 A
1 000 Jl
2 000 A
1000 A
1000 A
1 000 A
2 000 A
2 000 Jl
1000 Jl
1 000 A.
1 000 A
1000 A
1000 A
1000 A
1000 A
1000 A
3000 A
1000 A
5000 A
1000 A
1000 A

10 000 A
1000 Jl
1 000 A
1000 A
1000 A
1000 A
1 000 A
5 000 A

10 000 A
1000 Jl
1000 A
1000 A
2 000 A
1000 A
1000 A
1 000 A
3 000 Jl
1000 A

10 000 Jl
2 000 Jl
1000 A
1 000 A
1 000 A
1000 A
1000 A
1 OOOA
1000 A

Sfb.
Nr.

Summa : 509 000 A

76
77.
78.
79.
80.
81.
82.
83.
84.
85.
86.
87.
88.
89.
90.
91.
92.
93.
94.
95.
96.
97.
98.
99.

100.
101.
102.
103.
104.
105.
106.
107.
108.
109.
110.
111.
112.
113.
114.
115.
116.
117.
118.
119/'
120.
121.
122.
123.
124.
125.
126.
127.
128.
129.
130.
131.
132.
133.
134.
135.
166.
137.
138.
139.
140.
141.
142.
143.
144.
145.
146.
147.
148.
149.
150.

Name

Uebertrag:
Hautzmann, Heinrich F .. Kaufmann
Gevvert , Walter , Landgerichtsrat
Teschemacher, Klara . Rentnerin
Wirschinger. Kaspar , Rangiermeister
Rübenach, Ernst , Rangierer
Bundrock. Heinrich. Apotheker
Dähne , Christian , Architekt
Hesse, Otto
Haniel , Emmv, Rentnerin
Wessel, Ottilie , Frau , Rentnerin
Wagenknecht, Edmund , Konsul a. D.
Roth , Berta . Rittmeister Wwe.
Matthaei , Konrad August, Kaufmann
Siegel , Walter S .. Weinhandlung
Elze, W., Geb. Reg.- und Forstrat a. D.
Weintraub , Dr ., Prof.
Röhrtg , Hedwig, Frau
Ruthe , W., Weingroßhandlung
Köhler , Dr . med.. Professor
Kleinlcke, Albert Wwe.
von Wundt , Generalleutnant z. D.
Neuberg, Dr . Oskar , Fabriköirektor
Dorn . Otto , Professor
Bergmann . Dr . Fritz , Wwe., Rentnerm
Simon . Louis . Weingroßhändler
Rasch, Karl , Oberreg .- u. Geh. Baurat a. D.
Linel,Julius u.Nosenstein,Hugo, Weingroßb
Hammacher. Walter , Rentner
von Born . Mathilde Wwe.
Both , Hugo. Kaufmann
Han mann . Alfred , Dr . med.
Bender . Dr . SanitätSrat
Goldenberg , Klara , Wwe.
Oppenheim, Rosalie , Rentnerin
Winter , Gustav, Rentner
Mttller -Netschcr, Marie , Frau
Müller , Kath., Wwe.. Nentnerin
Pagenstecher, Elisabeth , GeneralS -Wme.
Gäfgen, Heinrich, Fabrikant
DamS, Adolph. Fabrikant
Dams , Hugo, Fabrikant
Gäfgen, Heinrich, fr .. Fabrikant
Wilhelmi , Sophie . Oberst Wwe.
Engelbert , Clara , Wwe.
Lambert , Heinrich, Oberstleutnant a D
Loerbrocks. Albrechl, Landgerichtsrat
Wels , Heinrich, Kaufmann
Hoehl, Therese, Wwe.
Romeiß , Dr . Hermann , Justizrat
Arnd , A. C., Rentner
Promnitz , Martin . Rentner
Schulte, Sofie , Reichsgerlchtsrat Wwe.
Allroggen, Hans , Kaufmann
Rumpfs . Karl . Rentner
von Psoetz, General der Infanterie
von Gustedt, Frau , Baronin
von Wechmar. Reinh ., Frbr ., Gencralleut . z. D.
Klein, E. M., Kaufmann
Reff, Charlotte , Fräulein
Berckenkamp, Luise, Landgerichtsdir .-Wwe.
Jane , Simon Samuel . Rentner
Simon . Eduard . Frau
Clundt , Karl , Rentner
von lllrici , Oberforstmeister a. D.
von Lengerke. Julius . Oberstleuin . a D
Blum . -Heinrich. Solzhanblung
Lugenbübl, Emil . Dr . med.. SaitttätSrat
Buchöabl. Sirgmunb , Kaufmann
Schlar , Josef , Professor , und Frau
Schwarz, Heinr .. Lanögcrichtsrat
Jeckcl, August. Installateur
Schmidt, Philipp , Architekt
Peters , Auguste. Wwe.. Rentnerin
Bonheim, Emma . Wwe.
Werner , Max , Hauptmann a. D.

Betrag

809 000 jK
1000 j
5 0002
3l)0o1
1000 4
10004
1000 ^
20004
10004
5 0004
10004
5 0004
IOOO4
IOOO4
10004
1 0004
IOOO4
1 0004
3 0004
10004
1 0004
2000  4
2 0004
10004
5 0004
10004
10004
1000  4
1 0004
5 000 Jjj
4 0004
2 0004
10004
10004
6 0004
10004
10004
2 0004
10004
2 0004
10004
1000  4
1000 4
1000 4
1 0004
1 0004
10004
1 0004
5 0004

15 0004
1 0004
1000 1
10004

10 0004
4 0004
1 0004
1000 4
1 0004
2000 4
1000 4
1000 4,
1 0004
1 0004
1000 4
1000 4
10004
1 0004
1000 4
1 0004
2 0004
1 0004
1 0004
4 0004
0 0004
2 0004
10004

Summa 660 0004

II FIT ITII ® 1 jf I UTltßi I bi? mi r c®L® arte ” Setefnaün ” " " '̂ber Beidbnun̂ betoiefm̂ oBen ^ bid u" 9cn bse-r f^ bt  Wiesbaden , welches sie durch
MAilfiiy  I aesellschaft beteiligen wollen, bitten wir um ba^ aefälliae Einreickuna ' der dle sich noch weiter an ber Siebelunqs-

1  lchrnten stehen auf Anforderung bei dem StadL -KaLt m ^  Drucksachen und Werbe-
Wiesbaden , den 25. August 1919. '4Ö8'

~ * Der Magistrat
mit bester Summierung, sind
in grosse: Auswahl vorrätig

für Domen und Herren
P« H« Stoss nach!«

Taunussfrasse 2. — — — — Telephon 227 und 6527.

Grotzer herrsch. Besitz
Villa , 10 Zimmer . Park , Obst- und Beerenvlantagen . Stallg.

Mietvr . 12 000 Jl  Angeb . unt. D. U. 7660 an
Rudolf Mossc. Dresden . m u ?T

Lelbb nden
für alle vorkommenden Fälle fertigt nach Mass
_ P *A . Stoss Naelif .,
Taunusstrasse 2. Weibliche Bedienung.

Elektr . Installat .-Material
Fl ack 9 Luisenstr.44 neben Residenz-

Telefoit 747 frei.
Theater. 9554

Gesangunterricht
Hedwig Schiidknecht

Dotzheimer Strasse 43 , I. [*266»
Wiederbeginn des Unterricht* am I. September.

Neuanmeldungen Montag u. Donnerstag von 4—3 Uhr.

«chulpau»

geführt mit citsa wo

Ev. Vübagogtum
Gvdeederg a.« v. un»Hrrchen 0.».« «,

Mealgumnaflum und
Mroiichulr mit «injühr.-Lerechligung.

Snieroa, ln a  gamlltenhausem.
»irrtior: Prof. O. ttatui

ln « ehMOtrao. Ith.
®« Umerrich, wrt In beiden Anstalten,

«rn " ""r-

Offene Stellen
Zuverläfstges . saubere? und

solides
Fllleinmädchen

für Haushalt (3 Perl .) gesucht.
Lugenbübl. Marktstrabe 19. I*

Aelteres Alleinmädchen,
im Kochen selbständig, stir kl.
ruhigen Haushalt s2 Pcrsonenl
gesucht. Stundenfrau Vorhand.
Lohn 5V A  Wäsche außerhalb.
Adolfsallee,32 . 1.. nachm. I*  ,

Mm§SüBimidicn
evang.. das gut nähen und
stovten kann, für Dame obne
Hausb. gesucht. Meid. ,iad>m.
Sonnenberger Straß « 11. <»207?

^ötellengesuche^

Geb. zräulein,
Sie engl. Sprache beherrschend,
sucht bald vorübergebend leich-

Stellung hier. Ofs. bitte
an R . Barth . Kaiser Friedrich-
Ring 7V. 3. i*m>

^ Rauf Gesuche

Pers.Teppiche
gegen hohen Preis zu kaufen

gesucht.

wagman.
_Saalgass « 26. (4446

|jf 3u verk au fen j

Bücher, Klassiker. Klaviernoten.
Porzellan , auch altertüml . Bü-
lowstraße 11, Part , l. <*s«ö»

Gut erhaltenerLandauer
preiswert abzugeben. Näb. u.
N. 328 an die Geschäftsst. ds.
Bl .. Nikolasstraße 11. i ûss

Cu!etjioll. Siltiremußek
sowie weißes Kinderbett billig
zu verkaufen. Wiesbad.. Nettel-
üeckstraße 18, Vdh. 3. r . l*'««'

Leere Flasche»,
Rotwein . Sekt etc., abzugeben.
Lessingstrabê lS. i«™

^ verschiedenes jj
nnDnDnntxinnnDClmiXD

Von Ser Reise zupudi
Nervenarzt

Dr. Hezel.
□unu 1111mnnnnm alD

mit Personenauto auch nack
Frankfurt führt aus Zimmer.
Biebrich, Mainzer Straße M
Telefon 81.VVassei-sücklîe!
Nur Hndropsal. amtlich gistsi^befunden, bringt garantieri
schmerzlose Entleerung,
schwellungen schwinden.
wird leichter. Herz rnbig. DE
im Magen verliert ssck. Preis
Orig .-Fl . m. Anweisung -̂ 5.7o>
wird auf Bestellung zugesmÄ
Viktoria -Avothrke

Herren , auch ohne Derinöst?'
n»elche ssch schnellst, glückl. Er¬
heiraten wollen, erb. sof. dE
vermögende Dam. wnfw«tw£
von Comordia . Berlin O. r
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